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von Bedeutung sind. Neben der „Lauenburgischen Chronik" von Dr. Traugott 
Lamm, berichten aus alter Zeit Siegfried Seeler, K. Vollrath, Fischer-Hübner, 
W. Stier, Th. Götze und Konrad Haase. Sehr amüsant und reichhaltig ist der 
literarische Teil, der neben den altbewährten und bekannten Autoren, wie Heinrich 
Bandlow, Wilhelm Lobsien, Boßdorf, Looschen und Haase auch jüngere Heimat- 
schriftsteller, wie Dobrin, Giersche, Anna Gade u. a. zu Worte kommen läßt. Die 
„Amtlichen Nachrichten" und die vielen praktischen Tabellen machen den Kalender 
zu einem allen Lauenburgern unentbehrlichen Nachschlagebuch, das seine weite 
Verbreitung und Beliebtheit wohl verdient.

Das Land an der Elbe. Diese im Dienste der engeren HeimatforschunA 
stehende Zeitschrift ist weiterhin ihren Zielen getreu geblieben. Als nennenswerte 
Neuerung sei erwähnt, daß die einzelnen Jahrgänge jetzt auch als Heft heraus­
gegeben werden; dadurch hat der Verlag Gebrüder Borchers den Lesern der Zeit­
schrift für gute und leichte Aufbewahrung derselben einen Weg gegeben. Der 
somit geschlossen vorliegende Jahrgang 1930 bringt neben einer Reihe kleinerer 
Arbeiten heimatlichen Gepräges folgende umfangreichere Artikel: Elbzoll im 17. 
Jahrhundert von Th. Götze, In  den Gängen von Wilhelm Hadeler, Lauenburgs 
Postverkehr von einst auf heute von Th. Götze, Werden und Vergehen der Ketten­
schiffahrt auf der Elbe von C. Hirschberger, Postmeister Friede von Pastor Seeler, 
Die Entwicklung der Elbschifsahrt von Dr. Heinrich Burmester. Lauenburgs 
Marien-Kaland von Th. Götze, Die Grafen von Kielmansegg auf Gülzow von 
K. Vollrath und Fensterbierscheiben von Pastor Seeler. Der Inhalt der Einzel­
nummern wird durchweg ergänzt durch den gern gelesenen Rückblick: Lauenburg 
vor 30 Jahren und durch Mitteilungen aus dem Heimatmuseum. G.

Beiträge zur Handschriftenbeurteilung von Franz Weschke sind bei Degener 
L Co. (Oswald Spohr) in Leipzig, dem rührigen Verlag familiengeschichtlicher 
Werke, erschienen (Preis: 4 RM .). Sie kommen aufs glücklichste den Be­
strebungen entgegen, der Familienforschung über die trockene Aufzählung von 
Namen und Daten hinaus Leben und Farbe zu geben. Durch 9 Tafeln und viele 
Abbildungen im Text wird die Schrift, die ein ernstes Studium verlangt und 
verdient, erläutert.

Die Chronik der Familie Bestmann, bearbeitet und herausgegeben von 
Frithjof Bestmann, Pastor und Stiftsprediger in Bassum, ist eine außerordentlich 
gewissenhafte und inhaltreiche Chronik, die in der Trittauer, Delver, Hamburger 
und besonders der Möllner Linie viele Namen bringt, die für Lauenburger 
Familien von Belang sind.

Für die Lauenburgische Fugend

In  diesem Sommer konnten in unserem Kreise drei Stätten zur Pflege 
der Leibesübungen ihrer Bestimmung übergeben werden: der Sportplatz des 
Möllner Sportvereins von 1912 am Gudower Weg, die Turnhalle des Turn­
vereins Gut Heil in Büchen und der städtische Sport- und Spielplatz der Stadt 
Mölln an der Ratzeburger Chaussee. Die Schöpfung dieser Neuanlagen zeugt 
von dem ungebrochenen Lebenswillen aller für die Leibesübungen Interessierten 
und der Kommunen, daß sie trotz der Nöte der Zeit zu großen Opfern für den 
idealen Gedanken der Volksgemeinschaft bereit sind. Bei den Möllner Sport­
plätzen fragt sich bloß der unbefangene Zuschauer, ob es nicht einfacher kund 
auch zeitgemäßer gewesen wäre, die für beide Plätze aufgewandten Mittel lieber 
für den Ausbau der einen, allen gemeinsamen Anlage anzuwenden. — Die Weihe 
der Turnhalle in Büchen fand am Sonntag, den 5. Ju li statt. Eine ganze- 
Anzahl benachbarter Vereine hatten ihre Abordnungen und Turngruppen ent­
sandt. Nach der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden ergriff Dr. Rudolphy- 
Lübeck als Vertreter des Turngaus das Wort zur Weiherede. Nach ihm 
sprachen noch der Kreisjugendpfleger des Kreises Herzogtum Lauenburg, der Vor- 
sttzende des Turnbezirks und die Vertreter der befreundeten Vereine, die alle


